
«Ich freue mich auf die Konzerte»
Interview Es war wie
für viele in der Kultur auch 
für den Fürstlich Liechten-
steinischen Sängerbund kein 
leichtes Vereinsjahr. Präsident 
Hans Nigg hat sich nach der 
Delegiertenversammlung mit 
dem «Volksblatt» getroff en.

VON ELMAR GANGL

«Volksblatt»: Herr Nigg, über ein 
eher ruhiges Vereinsjahr wurde an 
der Delegiertenversammlung des 
Fürstlich Liechtensteinischen 
 Sängerbundes berichtet. Was waren 
die wichtigsten Traktanden?
Hans Nigg: Die wichtigsten Traktan-
den waren die Jahresberichte der 
Funktionäre. Und natürlich die Wah-
len, es sind alle neuen und alten Mit-
glieder in den Vorstand und die Fach-
kommission wie auch ich als Präsi-
dent einstimmig gewählt worden. 
Erfreulich ist, dass alle Traktanden 
in der speditiv verlaufenen Delegier-
tenversammlung zur Freude der 
Verantwortlichen genehmigt wur-
den. Wir haben weiter über die Fah-
nenweihe informiert, die am 2. Ok-
tober stattfindet. Darüber hinaus 
berichteten wir über grosse Förde-
rung durch die Kulturstiftung.

Im Zeichen der Pandemie, was
waren die grössten Heraus-
forderungen für den Sängerbund?
Für mich als Präsident war eine 
grosse Herausforderung, dass – weil 
der Verband keine Geschäftsstelle 
hat – alle Anfragen und Anliegen bei 
mir über das Pult gegangen sind. 
Die Sängerinnen und Sänger sind lau-
fend über den aktuellen Stand der 
Massnahmen und Öffnungen infor-
miert worden, was durch viele Tele-
fone und E-Mails mit den Vorsitzen-

den der Chöre erledigt werden konn-
te. Was mich besonders gefreut hat, 
ist, dass die Vorsitzenden alle spedi-
tiv und spontan waren und wir so ge-
meinsam gut durch dieses doch eher 
schwierige Jahr gekommen sind.

Haben Mitglieder die Auszeit auch 
als neue Freizeit kennengelernt und 
sind aus Chören ausgetreten?
Noch meinem Wissensstand sind 
nur wenige ausgetreten. Und diese 
eher aufgrund des Alters. Also sind 
wir auch da gut durch die Krise ge-
kommen, was mich natürlich sehr 
freut. Wenn ich über die Grenze bli-
cke, war da der Aderlass vielerorts 
doch massiv.

Wie versuchen die 31 im  
Sängerbund vereinten Chöre, 
neue Stimmen zu bekommen?
Das ist sicher nicht einfach …
Ich sehe da eine Wellenbewegung. 
Vor ein paar Jahren waren Schlager 
verpönt, heute singen viele Junge 
wieder Schlager. Das zeigt, dass Mu-
sik und damit auch Singen wieder 
sehr beliebt ist. Worauf wir immer 
noch achten müssen, ist, dass das 

Singen in den Schulen vermehrt an-
geboten wird. 
Das ist unser Nachwuchs und wenn 
die mit Freude im Unterricht dabei 
sind, wachsen viele junge sanges-
freudige Menschen nach. 
Übrigens: Wer Interesse hat, bei ei-
nem Chor einmal mitzusingen, kann 
sich bei einem der 31 Chöre im Land 
gerne melden.

Wie ist das Weiterbildungs-
angebot beim Sängerbund?
Natürlich ist die hiesige Musikschule 
eine sehr wichtige Bildungsstätte für 
das Chor- und Gesangswesen. Das 
zeigt auch, dass ein Gesangspädago-
ge der Musikschule jeweils Mitglied 
im Vorstand des FLSB ist, neu Chris-
toph Gabathuler. Dank der guten Zu-
sammenarbeit mit dem Chorver-
band Vorarlberg, wo wir an Semina-
ren mit einem Kontinent an Sänge-
rinnen und Sängern teilnehmen kön-
nen, sind wir auch überregional in 
Weiterbildungsprogrammen aktiv.

Mit einem Blick in die Zukunft,
was sind die nächsten Termine
für den Sängerbund, nachdem

das Bundessängerfest ja jetzt
schon auf 2024 verschoben ist?
Ein Höhepunkt in diesem Jahr wird 
sicher die Fahnenweihe sein, die am 
ersten Sonntag im Oktober in Bal-
zers stattfindet. Bei dieser Gelegen-
heit möchte ich hier nochmals unse-
ren besten Dank für die Fahnenpa-
tin Marlis Strub aus Vaduz ausspre-
chen, die bereits bei der heutigen 
Fahne im Jahr 1950 als Patin dem 
Verband zur Seite stand. Anlässlich 
der Fahnenweihe werden auch ver-
diente Jubilare der FLSB-Chöre ge-
ehrt. Wir freuen uns jetzt schon sehr 
auf diesen festlichen Tag.

Auf was freuen Sie sich persönlich 
im laufenden Verbandsjahr?
Ich hoffe, dass wir wieder in der ge-
wohnten Art und Weise singen kön-
nen. Und dass die Konzerte, die die 
letzten zwei Jahre mehr oder weni-
ger ruhen mussten, alle wieder statt-
finden können und werden. 
Besonders freue ich mich wieder auf 
die kommenden drei Jahre als Präsi-
dent, in denen ich mit dem neuen 
Vorstand viel für den Sängerbund in 
die Wege leiten kann.

Hans Nigg beim Gespräch nach der Delegiertenversammlung über
die erfolgreiche Arbeit des Sängerbundes. (Foto: Paul Trummer)

NACH DEN WAHLEN

Vorstand
Hans Nigg, Präsident, 
und Silvia Vogt-Kalchofner, Stefan 
Kieber, Roland Schumacher,  Jasmin 
Kobler, Ursula Schädler (neu) und 
Christoph Gabathuler (neu).

Förderkommission
Hans Nigg, Vorsitz, 
und Silvia Vogt-Kalchofner, 
Dr. Jürg Dinkelmann, Christoph 
Gabathuler und Jasmin Kobler.

Weiteres auch auf www.fl sb.li
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Heute
TAK, Schaan

«dÄmonen» für 
ein junges Publikum

Das dokumentarische 
 Tanztheater beschäftigt sich 
mit dunklen Gefühlen und 
 erschafft einen furchtlosen 
 Begegnungsraum, in dem 
Dämonen tanzen und ge-
feiert werden. Beginn: 19 Uhr.

Atelier 62, Schaan

Die Geschichte der 
Schaufensterkunst

Performance-Vortrag von 
Mark Staff «Dr Great Art» 
Brandl: Im Blitzkurs Kunst-
geschichte geht es um 
Schaufenster/Display, Deko 
und Kunst. Beginn: 19.15 Uhr.

«Le Vent d’Est»
Filmperle über 
Liechtenstein 
SCHAAN «Vent d’est» (Ostwind) ist 
ein Historienfilm aus dem Jahr 
1993 von Robert Enrico mit den 
Hollywoodstars Malcolm McDo-
well, Pierre Vaneck und Ludmila 
Mikaël. Er wird am Mittwoch, 
den 30. März, um 18 Uhr im 
 Alten Kino in Vaduz gezeigt. Der 
französische Regisseur bringt 
 eine dramatische Episode der 
liechtensteinischen Zeitgeschich-
te wirkungsvoll, wenn auch 
nicht historisch akkurat, auf die 
Leinwand. Dabei geht es um die 
menschliche und politische Dra-
matik, wofür das historische Ge-
schehen die Vorlage bietet. 500 
Wehrmachtsrussen f lohen in der 
Nacht vom 2. auf den 3. Mai 1945 
in das Fürstentum und baten um 
politisches Asyl. Liechtenstein 
wollte helfen und war doch 
Zwängen verschiedener Natur 
ausgesetzt: dem Druck von sow-
jetischer Seite, die Gefangenen 
auszuliefern und den begrenzten 
Kapazitäten eines Landes von da-

mals 12 000 Einwohnern. Der 
Film basiert auch auf dem Buch 
«Das letzte Geheimnis» von Ni-
cholas Bethell. Es ist eine er-
staunliche Geschichte, die letzt-
lich für das Recht auf Asyl plä-
diert. Im Anschluss an den Film 
macht Historiker Dr. Peter Geiger 
den Faktencheck, also die ge-
schichtliche Einordnung. Anmel-
dung: info@alteskino.li. (eps)

Pfarrer Frommelt und General 
Holmston und das Dilemma der 
 russischen Internierten in Liechten-
stein 1945. (Videostill: ZVG)

ANZEIGE

Jetzt anmelden unter   
volksblatt.li/newsletter

Kunstwerk des Tages Eine blumenübersäte Decke
In Mulegns wird Zukunft gebaut. Handwerker bevölkern das Dorf an der Julierstrasse. Das historische Telegrafenamt, neben dem Post Hotel Löwe gelegen, 

wird zurzeit saniert. Der prachtvolle Eingang ist sorgfältig rekonstruiert, im Erdgeschoss eröff net sich der helle Paradiessaal mit seiner blumenübersäten Decke. 
In den Dienstbotenzimmern unter dem Dach hat Martin Leuthold eine Installation eingerichtet, die mit Zukunft spielt: Wird das hübsche Telegrafenamt dereinst 

wieder zur Dépendance des Hotels? Wird man hier übernachten können? Kann sich der moderne Reisende in der spartanischen Umgebung wohlfühlen? 
Die Ausstellung und der Geraniengarten mit den berühmten Topfgewächsen von Donata Willi laden noch bis zum 3. April täglich von 11 bis 17 Uhr zum 

Verweilen und Sinnieren. Weitere Informationen zu diesem einzigartigen Langzeitprojekt fi nden Sie online auf www.origen.ch. (Text: red/pd; Foto: ZVG)


